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Peutfchlans, 


Preußen. 
Berlin, den 7. Dechr. Se. Majeftät der König 


haben durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 13. Novbr. c. 


zu beſtimmen geruht, daß die Invalidenpenſion vier⸗ 
ter Klaſſe und nach zuruͤckgelegtem 60. Lebensjahre ſelbſt 
die erhöhte Invalidenpenſion denjenigen Kombattanten der 
Feldzuͤge von 1812 bis 1815 zugeftanden werden darf, welche 
entweder 1. als halbinvalide anerkannt worden find und den 
erworbenen Anſpruch auf Verſorgung bei Garniſontruppen 
nicht geltend gemacht, ſondern die Entlaſſung in die Heimath 
vorgezogen haben, oder 2. als ganzinvalid ohne die durch 
längere Dienſtzeit bedingten Verſorgungsanſpruͤche ausge⸗ 
ſchieden und größtentheils erwerbsunfähig find, auch eine 
Dienſtzeit erreicht haben, die ſich bei Unteroffizieren auf 
mindeſtens 4 Jahre und bei Gemeinen auf mindeſtens 6 Jahre 
belaufen muß. Es ſoll jedoch in beiden Fällen die Penſſons⸗ 
1 von dem Nachweis der Beduͤrftigkeit abhängig 

eiben. 

Berlin, den 7. Dezember. In der geſtrigen Aten Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten überreichte der Finanz⸗ 


Miniſter einen Geſetz⸗Entwurf, betreffend eine Abänderung 


U 


urn 


des Zoll⸗Tarifs in Betreff der Ermäßigung des Eingangs⸗ 
Be von Getreide und Huͤlſenfruͤchten. Ferner überreichte 
er Finanz⸗Miniſter den Staats⸗Haushalt fuͤr 1857. Derſelbe 


ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 120,242,312 Thlr. 


Bei den Einnahmen find die neuen Steuern und Zufchläge 
nicht mit in Anrechnung gebracht, ſondern nur die bereits 
bewilligten. — Der Juſtiz⸗Miniſter überreichte einen Geſetz⸗ 
Entwurf uͤber Eheſcheidungen. Der Entwurf ſchließt 


ſich im Weſentlichen der Faſſung an, den der fruͤhere Ent⸗ 


wurf durch die Berathungen des Herrenhauſes erhalten hat; 
nur inſofern hat er eine weitere Ausdehnung erhalten, als 
eine zeitweiſe Trennung der Ehegatten aufgenommen 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


iſt, auf welche der Richter dann zu erkennen hat, wenn kein 
abſoluter Eheſcheidungsgrund vorliegt. Ein zweiter vom 
Juſtiz⸗Miniſter uͤberreichter Geſetz⸗Entwurf betrifft das un⸗ 
erlaubte Kreditgeben an Minderjährige. Ders 
ſelbe erſtreckt ſich befonders auf die Fälle, wo auf Ehren⸗ 
wort Kredit gegeben wird. — Der Kultus⸗Miniſter übergibt 
einen Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abloͤſung der den geiſt⸗ 
lichen und Schul⸗Inſtituten und milden Stiftungen zuſte⸗ 
henden Reallaſten. — In einer geheimen Sitzung erklärt 
ſich das Haus mit dem Vorſchlage des Praͤſidenten einver⸗ 
ſtanden, am 1. Januar Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
von Preußen die Gluͤckwunſche zu dem goldenen Dienſt⸗Ju⸗ 
bilaͤum in corpore darzubringen. . 

Vorgeſtern Mittag hat die kirchliche Konferenz ihre 
Verhandlungen geſchloſſen. Saͤmmtliche Mitglieder waren 
geſtern zum Diner von Sr. Majeftät dem Könige eingeladen. 

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden macht zur War⸗ 
nung bekannt, daß in neueſter Zeit an verſchiedenen Orten 
falſche Zinscoupons Serie 1. Nr. 4. zu Schuldver⸗ 
ſchreibungen der preußiſchen Staatsanleihe vom Jahre 1554 
a 100 Rehlr. über den am 1. Oktober c. fälligen Zinsbetrag 
von 2 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. zum Vorſchein gekommen find, 
Sie find daran kenntlich, daß der Druck ſehr inkorrekt und 
die Schrift viel kleiner iſt als auf den ächten Zinscoupons; 
2. daß die zum Unterdruck angewandten Farben, roſa und 
gruͤn, blaß erſcheinen, und 3. daß der obere Rand des Cou⸗ 
pons keine grade Linie bildet, ſondern ge ſchief iſt. In 
letzter Zeit ſind zu Berlin ſogar ge aͤlſchte & ot⸗ 
terie⸗Looſe zum Vorſchein gekommen. Man hat naͤmlich 
unmittelbar nach dem Erſcheinen der Gewinn⸗Liſte die Num⸗ 
mern Achter Lotterie⸗Looſe durch Aufkleben fremder Nummern 
ſo künſtlich gefälſcht, daß die Looſe eine Gewinn⸗Nummer 
gezeigt haben. Wirklich follen auch in einzelnen Fällen un⸗ 
bedeutende Gewinne auf ſolche gefälfchte Looſe ausgezahlt 
worden ſein. 

(44. Jahrgang. Nr. 100) 
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Magdeburg, den 8. Dezember. Die Anordnung der 
biefigen Königlichen Kommandantur, in Betreff des Ver⸗ 
ſchluſſes des Kroͤkenthores, hat heute Moͤrgen zu bedauer— 
lichen Konflikten Veranlaſſung gegeben. Wie gewoͤhnlich, 
hatten ſich um 6 Uhr eine Anzahl hier wohnhafter, in der 
Neuſtadt aber Beſchaͤftigung findender Arbeiter am Thore 
verſammelt und begehrten, erſt in Ruhe, dann aber ſtuͤrmiſch 
und unter Toben und Laͤrmen, die Oeffnung der Barrieren. 
Bald wuchs der Tumult in der Art, daß der wachthabende 
Rn die Wache in's Gewehr treten und den 

latz ſaͤubern ließ. Leider iſt es hierbei zu Thaͤtlichkeiten 
gekommen und einer der Arbeiter durch einen Saͤbelhieb am 
Kopfe, jedoch nur leicht, verwundet worden. So bedauerlich 
dieſer Vorfall iſt, ſo wird er doch vielleicht inſofern von 
guten Folgen fein, als er Veranlaſſung geben duͤrfte, hoͤch⸗ 
ſten Orts den Antrag auf Beſeitigung der dem Verkehr ſo 
nachtheiligen Maßregeln, in Betreff des Thorſchluſſes, zu 


begruͤnden. 
i Baden. 


Der Großherzog hat genehmigt, daß den Theilnehmern an 
den aufruͤhreriſchen Bewegungen der Jahre 1848 und 1849, 
welche in Folge ihrer Landes fluͤchtigkeit des Staats buͤrger⸗ 
rechts verluftig geworden ſind, letzteres wieder verliehen 
werde: 1. ſofern ſie ſeit ihrer Ruͤckehr ins Land und etwani⸗ 

er Strafentſtehung ſich mehrere Jahre lang tadellos geführt 
Ehen, und 2. ihre Reue uͤber das Geſchehene erklären und 
unter dem Verſprechen geſetzlichen Verhaltens um Wiederver⸗ 
leihung des Staatsbuͤrgerrechtes bitten. Die ſchwergravirten 
Theilnehmer und diejenigen, welche wegen eines gemeinen 
Verbrechens zu Zuchthausſtrafen verurtheilt worden ſind, 
ſollen jedoch hiervon ausgeſchloſſen ſein. Zugleich wurde das 
Juſtizminiſterjum ermächtigt, den wieder als Staatsbürger 
Aufgenommenen und ebenſo unter gleichen Vorausſetzungen 
den nicht landesfluͤchtig gewordenen Theilnehmern an den auf: 
ruͤhreriſchen Bewegungen die Folgen der erkannten Zuchthaus: 
ſtrafe in Bezug auf die ſtaats⸗ und gemeindebuͤrgerlichen 
Rechte zu erlaſſen. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 7. Dezember. Das „Frankf. 
Journ.“ enthaͤlt eine telegraphiſche Depeſche aus Bern von 
geſtern, nach welcher die Geſandten von Frankreich und Ruß⸗ 
land eineut vom Schweizer Bundesrath eindringlich die Frei⸗ 
laſſung der Gefangenen in Neuenburg verlangt und auf die 
ernſten Folgen einer abermaligen Weigerung hingewieſen 
haben. Die Depeſche fuͤgt hinzu, daß der Bundesrath eine 
ablehnende Antwort ertheilt habe und daß der engliſche Ge⸗ 
fandte dem Beſchluſſe des Bundesrathes beiſtimmen folle, 


ie ET EN, 

Wien, den 7. Dezember. Der Kaifer hat 25 politiſch 
verurtheilte, ſtark kompromittirte Ungarn begnadigt. Außer- 
dem hat der Kaiſer ein Handſchreiben erlaſſen, worin es heißt, 
daß, nachdem die Reorganiſirung der Behoͤrden in Ungarn 
durchgeführt iſt, auch die Verhandlung uber die politiſche Hal⸗ 
zung während der Jahre 1848 und 1849 ruͤckſichtlich der im 
Staatsdienſte beibehaltenen und ſeither definitiv angeſtellten 


Beamten als gefchloffen zu betrachten iſt. Es fol daher auf 


kompromittirende Handlungen aus jener Periode, die wegen 
ihres mindern Grades bei der Organiſirung, als ein Ausſchlie⸗ 
Fungsgrund nicht anerkannt und worüber aus beſonderer 
nade in der le beg wurde, nicht zuruͤckgegangen werden, 
und es iſt der Wille deb Kaifers, daß gegen Beamte, die ſeit⸗ 
her und künftig mit Elfer, Treue und Ergebenheit dienen 
d ihre Pflicht erfüllen, wegen der Vergangenheit kein wei⸗ 
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bracht werde. Ein zweites kaiſerliches Handſchreiben beſtimmt, 
daß es von gewiſſen polizeilichen Maßregeln der Ueberwachung 
u. ſ. w., die bisher unerläßlich waren, fein Abkommen haben 
ſoll, und zwar mit ausdruͤcklicher Hinweiſung auf die nunmehr 
ſo geordneten Verhaͤltniſſe in Ungarn, daß der normale Zu⸗ 
ſtand des Landes als hergeſtellt betrachtet werden kann. 


Schmelz. 

Das Loos der neuenburger Gefangenen iſt nach allem, 
was man von zuverläßiger Seite darüber hört, noch immer 
ſehr hart, zumal die ungewoͤhnlich fruͤh eingetretene ſtrenge 
Kaͤlte die aͤußerſt man elhaften Gefaͤngnißlokale faſt unbe 
wohnhar macht. Die Bevölkerung von Neuenburg lebt in 
fortwaͤhrender Spannung, weil ſie in fortwaͤhrender Agita⸗ 
tion erhalten wird. ' 


Fran Fer 


Paris, den 3. December. In den letzten 20 Jahren ift 
der Betrag der directen Steuern in Paris, als Haͤuſerſteuer, 
Perſonenſteuer, Thür: und Fenſterſteuer, Patentſteuer, um 
7,774,086 Fr. geſtiegen. In den letzten 5 Jahren wurden 
2525 Haͤuſer niedergeriſſen und 5238 neue Haͤuſer gebaut. 
Jetzt zaͤhlt man 432,639 Wohnungen, von denen 426,896 be⸗ 
wohnt find. Man ſagt, die Durchbrechung des Boulevard 
von Sebaſtopol ſolle vorerſt eingeſtellt werden, da man fuͤrch⸗ 
tet, en. zu Viele (man ſpricht von 30,000) expropriiren 
u müſſen. 

j Paris, den 4. December. Die neue Konferenz ift bevor⸗ 
ſtehend und man erwartet jeden Tag die Nachricht von der 
Einberufung derſelben im Moniteur zu leſen. 

Die in Sebaſtopol eroberten Kanonen ſind laffettirt und 
vor dem Invalidenhotel neben jenen von Wagram, Auſterlitz, 
Algier und Antwerpen aufgeſtellt worden. 

Vor einiger Zeit wurden in einem Grabgewölbe der Kirche 
zu Brou die Leichen mehrerer Mitglieder des Hauſes Savoyen 
aufgefunden. Am 1. Dezember wird die offizielle Ceremonie 
der Uebertragung der fürſtlichen Ueberreſte in neue Särge 
und am Tage darauf ein feierlicher Gottesdienſt für die ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten ſtattfinden. 

Die General-Immobilien⸗Geſellſchaft, welche in der Fau⸗ 
bourg St. Germain große unbenützte Terrains beſitzt, läßt 
jetzt auf einem Theile derſelben eine ungeheure Arbeiterſtadt 
bauen, welche Raum für mehrere tauſend Arbeiter bietet. 

In Marſeille wüthete am 25. November den ganzen 
Tag ein furchtbarer Sturm. Das äußerſt aufgeregte Meer 
ſtieg gegen 2 Uhr zu einer faſt beiſpielloſen Wuth; die Wogen 
brachen ſich mit ſolcher Gewalt am Ufer und der Wind war 
ſo heftig, daß die im neuen Hafen von la Joliette ankernden 
Schiffe nicht mehr in Sicherheit waren, und es der größten 
Vorſichtsmaßregeln und Anſtrengungen bedurfte, um ernſt⸗ 
liche Beſchädigungen zu verbindern. Dennoch ging ein Boot 
vollſtändig zu Grunde. Die meiſten Schiffe von der afrika⸗ 
niſchen Küfte find im Rückſtande. Mehrere derſelben flüch⸗ 
teten, wie man erfuhr, nach Cadaques. 


Al fteiß 


Der Aufſtand in Sicilien iſt unterdrückt und der Anführer 
der Inſurgenten, Baron von Bentivenga wurde gefan⸗ 
gen genommen. Palermo iſt vollftändig ruhig. — Am 8. De⸗ 
zember iſt zu Neapel durch einen Jäger: Soldaten bei der 
Revue ein Attentat gegen den König verübt worden. Der 
Koͤnig iſt ganz unverletzt. 


terer Fadel erhoben und dieſe nicht mehr in Erinnerung 


x 


1 
Großbritannien und Irland. 


London, den 1. December. Der Dampfer „Edinburgh“, 
welcher Newyork am 15. Novbr, verließ und geſtern in Clyde 
anlangte, traf unterwegs am 21. Novbr, einen großen Eisberg 
an, den erſten, welchen man in dieſer Saiſon auf der Fahrt 
von Newport nach England bemerkt hat. — Der geſtern auf 

der Fahrt nach Havre zu Corves angekommene amerikaniſche 
Dampfer „Fulton“, welcher am ITten von Newyork aus in 
See ſtach, hat die Nachricht uͤberbracht, daß der Schrauben: 
Dampfer „Lyonnais“ am 2 Novbr. in Folge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit einem unbekannten Schiffe vollſtaͤndig zu Grunde 
gegangen iſt. Nur 5 Paſſagiere und 11 Mann des Schiffsvolks 
wurden gerettet, die uͤbrigen 150 an Bord befindlichen Perſo⸗ 
nen ſind vermuthlich ums Leben gekommen. — Es iſt ſo gut 
als gewiß, daß der ſeit laͤngerer Zeit vermißte Dampfer „Ros⸗ 
lin“ aus Leith, welcher Stettin am 8. Novbr. verließ und den 
Jund am I0ten paſſirte, gleichfalls verungluͤckt iſt. Einzelne 
lanken, die den Namen des Schiffes tragen, wurden am daͤni⸗ 
chen Ufer aufgefiſcht. — Der Schiff bruch eines dritten Schiffs, 
der Brigg „Hercus Monte“, erfolgte im Kanal auf der Fohrt 
von Liverpool nach Pıllau. Die Gewißheit von dem Schickſale 
des verungluͤckten Fahrzeuges hat man erſt jetzt durch den Brief 
eines Schiffskapitans erhalten, welcher auf der Fahrt nach 
Neuſeeland begriffen das Wrack antraf, eine noch lebende 
Perſon der Schiffs mannſchaft rettete, feine Reife fortſetzte und 
nach ſeiner Ankunft auf Neuſeeland mit der erſten Gelegenheit 
den Vorfall nach England meldete. 


Rußland und Palen. 


Petersburg, den 29. Novbr. Auf Befehl des Kaiſers 
iſt die bisher von dem General Luͤders befehligte 2te Armee 
aufgelöft. Der Poſten des Oberbefehlshabers der zweiten 
Armee und deſſen Hauptſtab wird abgeſchafft. Die drei Ar⸗ 
meecorps, aus denen dieſe Armee beſtand, werden wieder als 
beſondere Armeecorps angeſehen. — Nach einer Angabe des 
„Invaliden“ gedenkt man auch auf dem Balkaſch⸗See (im 
Innern Aſiens an der Grenze von China) eine Dampfflot⸗ 
tille zu errichten. 


Griechen land. 


Athen, den 22. November. Die Raͤubereien nehmen in 
Griechenland wieder ſehr uͤderhand. Man wirft der tuͤrki⸗ 
ſchen Regierung vor, daß fie ſich weigere, die regelmaͤßigen 
Truppen zu ſtellen, welche zur Unterdruͤckung des Räuber: 
weſens an der Grenze zu ſtellen fie vertragsmaͤßig gehal⸗ 


ten ſei. 
China. 


Die Stadt Soo⸗Iſching, 30 Kilometer von Peking in der 
Ebene von Poho gelegen, iſt am 7. Auguſt durch ein Erbbeben 
zerſtoͤrt worden, wobei ein Sohn des Kaiſers umkam. Das 
angerichtete Ungluͤck muß ſehr groß fein, denn die Gegend iſt 
eine der bevolkertſten des Reiches. Dieſe Stadt iſt während 
des Sommers der Aufenthalt der großen Familien. Der 
Kaiſer ließ vor einigen Jahren in der Nähe der Stadt einen 
Palaſt ganz aus Marmor und Porzellan bauen, der als ein 
beſonderes Kunſtwerk galt. Dieſer Palaſt iſt zerſtoͤrt, und 
es ſcheint gewiß, daß der juͤngſte Sohn des Kaiſers, der Prinz 
Faouk⸗Long, Mandarin der Provinz, und feine Hausofftziere 
darin umgekommen find. Der Prinz galt für ſehr gelehrt 
und wurde von feinem Vater ſehr geliebt. 


8 Tages⸗ Begebenheiten. 
Zu Goͤrlitz wurde am 9. Dezember fruͤh um 8 Uhr der 
Haͤusler Leninger aus Ober⸗Lichtenau, 37 Jahre alt, vers 
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heirathet und Vater von 3 Kindern, wegen Raubmord hinge⸗ 
richtet. Er hatte in der Wohnung des Garnſammler Jaͤkel 
zu Löbensluft, Kr. Lauban, den bejahrten Weber Biedner, 
um einen Raub zu vollbringen, am 14. Februar Nachmittags 
mit einem Stock und Beile ſo ſchwer verwundet, daß derſelbe 
am Abend obigen Tages ſtarb. Der Raub beſtand in einem 
Beutel mit 2 Thaler, in Garn, Leinewand, einem Hemde 
und einem Oelflaͤſchchen. y 8 a 

Die ſpaniſche Tänzerin Pepita hat in Berlin 110 Mal 
getanzt und dafur 18,086 Thaler erhalten. 

Hr. J. Alexandre hat eine Cement⸗Feder erfunden, 
die bereits in England und Frankreich patentirt iſt. Es iſt 
dies eine Stahlfeder, welche durch chemiſche Zubereitung die 

iegfamfeit der Gänfefeder erhält und zugleich gegen die 
Oxydation geſichert wird. Eine Schachtel dieſer ktrefflichen 
Federn, 12 Duzend enthaltend, koſtet 1 Thlr. 10 Sgr. 

Naumburg, den 5. Dezember. Nachdem die oft ge⸗ 
nannte Frau von Feilitzſch aus Stenndorf bei Saaleck 
im vorigen Sommer wegen verſuchter Unterſchiebung eines 
fremden Kindes zu zweijaͤhriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden, war felbige bis zum 29. v. Mts. im bieſigen Kran⸗ 
kenhauſe, dann im hieſigen Gefaͤngniß detinirt und ward 
vorgeſtern Abend mit dem Eiſenbahnzuge nach Halle, ihrem 
nunmehrigen Beſtimmungsorte, abgeführt, um ihre Strafe 
zu beſtehen, da das von einer Anzahl hieſiger Frauen an 
Se. Majeftät den König gerichtete Gnadengefuch fur dieſelbe 
abſchlaͤglich befchieden worden war. (N. H. 3) 

Im vorigen Sommerſemeſter hatte die Provinz Preußen 
in 11 Gymnaſien 4622 Schuͤler, Pommern in 9 Gymnaſien 
2429 Schuler, Brandenburg in 18 Gymnaſien 5045, Sachſen 
in 21 Gymnaſien 4886, Poſen in? Gymnaſien 2450, Schle⸗ 
ſien in 21 Gymnaſien 6942, Weſtfalen in 13 Gymnaſien 2906 
und die Rheinprovinz in 21 Gymnaſien 5154 Schuͤler. 


Das Geheimniß eines Arztes. 
(Erzaͤhlung von Fr. Lubojatzky.) 
1 


Das luſtige Weihnachtsfeſt war im Anzuge. Wie wurde da 
überall ven fleißigen Händen für geliebte Perſonen fleißig ge⸗ 
arbeitet! Das iſt ja eben die wahre Chriſtenfreude, daß ſich 
die Liebe der Liebe offenbart, daß flüchtig ausgeſprochene 
Wünſche unerwartet ihre Erfüllung finden. Und wenn der 
greiſe Prieſter, der Winter, ſein weißes leuchtendes Gewand 
über Berg und Thal ausbreitet, gleichſam zur würdigen Vor⸗ 
feier des Chriſtfeſtes, da iſt es ein wahrhaftes Weihnachten, 
denn unter dem weißen leuchtenden Gewande wird der Segen 
geboren im Schooße der Mutter Erde für die künftigen Ernte⸗ 
tage, und der Menſch, deſſen Bleiben nicht mehr draußen iſt 
in dem Wehen der Nordſtürme, fühlt ſich zu dem Menſchen 
gezogen, Herzen ſchließen ſich an Herzen, die Liebe feiert ihre 
Weihnachten. N f 

Zu ſolcher Zeit iſt's gar trauſich in den Familien. Da hat 
Jedes ein Geheimniß zu verbergen und eben dies ſorgſame 
Behülten iſt die Pflegerin der zarteſten Gefühle. Gewiß, der 
Winter iſt ein recht trauter Herzensfreund, der zwar bärbeiz ig 
ausſiebt, als wollte er Alles auf den erſten Blick vernichten, 
der aber im Stillen liebt und ſegnet. 

Am Fenſter ihres Stübchens ſaß Hermine, die einzige 
Tochter des Doktors Walden, und haue eine Nätherei in Ca⸗ 
nevas vor ſich auf dem Schooße, während ihre Hände mit 
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dem Häkeln einer ſeidenen Börſe beſchäftigt waren. Zuweilen 
wendete ſich ihr liebliches Geſicht nach dem gegenüber ſtehen⸗ 
den Haufe, in deſſen Parterre ſich ein Kaufmannsgewölbe bes 
fand. Aber das waren nur ſekundenlange Unterbrechungen, 
gleich ſenkte ſich das feine Geſichtchen wieder auf die Arbeit und 
es ging flink von der Hand, als ſollten Börfe und Schlafſchuhe 
noch heute fertig werden. Dabei war es in dem wohlaufge⸗ 
räumten Stübchen ſo traulich ſtill und lauſchig, während 
draußen der Nord eiſig durch die Straßen fegte, daß Geiſt und 
Körper in eine wohlthuende behagliche Stimmung verſetzt 
werden mußten. Dieſe zu erhöhen, fand ein Blick des jungen 
Mädchens auf die Fenſter des Kaufgewölbes den vollkom⸗ 
menſten Bewegungsgrund. An einem der Fenſter zeigte ſich 
nämlich die Geſtalt eines Commis, der zu ihr hinaufblickend 
die Rechte auf fein Herz legte. Welches junge Madchen ver⸗ 
ſtände nicht dieſe ſtumme Sprache! Hermine neigte ihr Ge⸗ 
ſicht den Fenſterſcheiben ſo nahe, daß es faſt an denſelben 
ruhte. Gewiß, es waren Momente ſtillen verſchwiegenen 
Glückes, denen ſie ſich mit ganzer Seele hingab, ſo daß ſie 
ihre Häkelarbeit auf die in ihrem Schooße liegenden Schuh⸗ 
blätter ſinken ließ und bald dermaßen in das Hmüberſchauen 
verſunken war, daß fie vergaß, wie leicht fie überrafcht wer⸗ 
den konnte. 

Dies geſchah auch in der That. Sie überhörte, daß drau⸗ 
hen an der Wohnungsthür geklingelt und bald darauf die 
Thüre ihres kleinen Stübchens geöffnet wurde. Ein Mann, 
tief in die Vierzig, mit einem bleichen Geſicht, trat ein und 
blieb, da das Geräuſch ſeines Kommens Herminen nicht aus 
der Verſunkenheit ibres Hinüberſchauens weckte, einige Se⸗ 
kunden erſtaunt auf der Thürſchwelle ſtehen. Es entging ihm 
nicht, daß das junge Mädchen mit dem Kopfe nach der Straße 
hinaus nickte und eine Bewegung ihrer Hand ganz der Ge⸗ 
berde einer Jemand in der Ferne zugeworſenen Kußhand glich. 
Es war alſo klar, daß Hermine mittelſt dieſer ſtummen Weiſe 
ſich mit Jemand unterhielt, der, wie der auf der Schwelle 
Stehende vermutbete, unten auf der Straße ſich befand. So 
geräuſchlos als möglich, um ſich von der Urſache ihres Hinab⸗ 
ſchauens zu überzeugen, nahte er ſich auf dem von der Thüre 
bis zum Fenſter, wo Hermine ſaß, gezogenen Deckenſtreifen 
und ſtand bald hinter ihr, ohne daß fie es bemerkte. Da zu: 
fällig Niemand in dieſem Augenblicke unten vorüberging, 
ward es dem Lauſchenden leicht, den Gegenſtand zu entdecken, 
welcher des Mädchens Augen ſo magnetiſch anzog, er bemerkte, 
wie der Commis drüben einige Zeichen machte, die ſie mit 
Kopfnicken beantwortete. Indeß, dieſe Beobachtung dauerte 
nur kurze Zeit, der junge Mann drüben erblickte kaum den 
hinter Herminen ſich etwas zu weit ſich vorneigenden Kopf, 
als er eine Geberde des Schreckens machte und ſchnell in die 
Tiefe des Comptoirzimmers ſich zurückzog. „Nein Himmel, 
was hat er nur denn fo plötzlich?“ fragte Hermine ſich halb⸗ 
laut .. . „ich begreife nicht.“ ... „Ich begreife es,“ fiel 
der hinter ihr Stehende ihr in's Wort ... „er hat mich ge⸗ 
ſehen und ...“ 

* Herr ... Redling?“ ſtammelte Hermine er: 

ven, 

Wie Sie ſehen, Fräulein Hermine ... o, ich zweifle 
nicht, daß es Ihnen ſehr wenig Freude macht, daß ich ſo un⸗ 
erwartet hinter Ihr ganz allerliebſtes Herzensgeheimniß ge⸗ 
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Sie telegraphiren fa prächtig da hinüber.“ 


kommen bin. 


Eine Pauſe folgte. Der Schreck war bei dem jungen Mädchen 


noch fo groß, daß es kein Wort finden konnte, ihm etwas zu ent⸗ 


gegnen. Herr Redling fixirte die tief Erröthete mit unverkenn⸗ 
barem Hohne und fuhr dann fort zu ſprechen: „Ihr 
Vater wird ſich über die von mir gemachte Entdeckung ſehr 
freuen, meinen Sie nicht auch? ... In Wahrheit, ich hätte 
es nie für moglich gehalten, daß Sie, Fräulein, Sympathie für 
einen Specereihändler fühlen konnten .. keine noble Paſſion 
eben, ſo ein armer Schlucker, der ſein Bündel ſchnüren muß, 


wenn es ſeinem Prinzipale einmal in ſchlechter Laune beliebt, 
.Ich hoſſe, Fräulein, daß es nur eine 


ihn fortzuſchicken . 
kleine vorübergehende Thorheit iſt, die Sie dieſem Menſchen 
gegenüber zu Ihrer Belustigung treiben .. . ich wenigſtens 
bin ganz und gar nicht geſonnen, gleichgültig zuzuſehen, daß 
Sie, meine Künftige, dergleichen Tändeleien länger fortſetzen. 
Die Vernunft muß Ihnen ſagen, daß es etwas Anderes iſt, 
die Frau eines reichen Mannes zu werden, als die eines Klein⸗ 
krämers, eines Menſchen, der jedem Barfüßler um eines 
Pfennigs willen zu Dienſten ſtehen muß.“ 

In dieſem Sermon des Herrn Redling lag ſo viel Spott 
und zugleich Selbſtdünkel, daß ſich Hermine ungemein tief 
verletzt darin fühlte. Aber eben dies Gefühl war es, das ihr 
Spannkraft genug verlieh, um den Schreck, der ſie bisher 
gefeſſelt hielt, zu bemeiſtern. Mit gepreßter Stimme, die 
leicht verrieth, wie ſchwer ihr die Entgegnung wurde, ſagte 
ſie: „Herr Redling, mein Vater, der ſonſt ſo gütig gegen 
mich iſt, bat Ihnen ſein Wort gegeben, daß ich Ihre Gattin 
werden ſoll. Ach, es muß ihm 8 geworden ſein, über 
die Zukunft feiner Tochter ein ſolches Urtheilswort zu ſprechen, 
ich kann mir nicht erklären, was ihn dazu vermocht hat... 
gewiß, es muß eine böfe, ſehr böſe Stunde in feinem Leben 
geweſen ſein. Aber mein Herr, Sie haben vergeſſen, daß 
auch mein Wille dazu gehört, meines Vaters Verſprechen 
zu erfüllen. Wenn ich Ihnen gegenüber mich eines Fehlers 
zu zeihen habe, ſo iſt es der, daß es mir bisher immer an 
Muth fehlte, Ihnen zu ſagen, daß ich Sie nie lieben kann, 
nichts in meiner Seele finde, was für Sie ſpricht; daß ich 
mich nie dazu entſchließen werde, mich ſelbſt zu einem traurie 
gen Leben an Ihrer Seite zu verurtheilen. Unterbrechen Sie 
mich nicht, Herr Redling, laſſen Sie mich weiter ſprechen — 
ich beanſpruche dieſes Richt, denn ich habe jetzt Muth, wie 
früher nie... Ich täuſchte mich, als ich wähnte, Sie wären 
feinfühlend genug, einen Wunſch aufzugeben, welcher, wie 
Sie wohl an meinem Benehmen gegen Ihre Perſon bemerkt 
haben mußten, von meiner Seite nie Erfüllung finden würde. 
Der Zufall hat jetzt das Geheimniß meines Herzens verra⸗ 
then. Mein Herr, Sie wiſſen Alles — ich hoffe, Sie wer⸗ 
den ſich und mich der unangenehmen Situation entheben, in 
welche uns dieſe Stunde verſetzt hat.“ 


Hermine ſchwieg; ſie ſchien zu erwarten, daß Redling ihr | 


etwas entgegnen würde, doch dieſe Vorausſetzung erfüllte ſich 
nicht. Mit größter Seelenruhe trommelte er mit den Fingern 
einen Marſch auf dem Tiſche, in ſeinen bleichen Zügen war 
auch nicht die Spur einer Bewegung zu erlauſchen. Dieſe 
Kälte des Gefühls, — denn jeder andere Mann würde nach 
einer ihm gewordenen derartigen Erklärung, wenn auch nicht 
die Faſſung verloren, doch große Mißſtimmung gezeigt, viel⸗ 


Herr 


leicht den Zornigen, zum Mindeſten den Beleidigten gefpielt 
baben, er machte einen ſchauerlichen Eindruck auf Hermine. 
Es lag etwas Teufliſches in dieſer Gleichgültigkeit, etwas, 
das dem jungen Mädchen Angſt machte, es verwirrte, ihm 
den Muth nahm, mehr zu ihm zu ſprechen. 

Redlings Geſicht blieb unverwandt auf das Fenſter gerich⸗ 
tet, wo vorbin der Commis geſtanden hatte. Plötzlich ſchlug 
er eine helle Lache auf. 8 

„Mein Himmel, warum lachen Sie?“ fragte Hermine 
erſchrocken. „Ich ſehe doch jetzt keine Veranlaſſung dazu.“ 

„Aber ich,“ war des Gefragten Antwort. „Da drüben 
tauchte Ihr Ganymed wieder auf und ſchnellte wie ein 
Springfiſch in die Fluth, in's Zimmer zurück. Der Burſche 
macht mir Spaß.“ 

„Mein Herr!...“ 

„Was beliebt, Fräulein?“ 

„Ihre Ausdrucksweiſe iſt nicht von der Art, daß ich wün⸗ 
ſchen könnte, fie fortgeſetzt zu wiſſen.“ Hermine wollte ſich 
entfernen, doch er hielt ſie zurück. 

„Eine Frage, Fräulein.“ 

„Laſſen Sie mich oder ich rufe unſere Babet, um mich vor 
Ihrer Unart zu ſchützen.“ 

Ohne darauf zu achten, fragte Redling: „Haben Sie Ih⸗ 
rem Herrn Vater ſchon die Erklärung gemacht, daß ich Ihnen 
zuwider bin?“ 

„Ja.“ 

„Und feine Antwort?“ Unter den ſtechenden Blicken Red: 
lings ſchlug das Mädchen die Augen nieder und ſchwieg. 

„Nun, wollen Sie nicht die Gefälligkeit haben, mir zu 
ſagen, was er Ihnen darauf entgegnete? Es würde mir ſehr 
angenehm ſein.“ 

Ein leiſes Zittern durchſchlich Herminens Geſtalt, unter 
den geſenkten Augenliedern quollen unwillkührlich ein paar 
belle Tropfen hervor. „Ihr Herr Vater iſt ein zu kluger 
Mann, um zu vergeſſen, daß es Verhältniſſe giebt, die ger 
bieteriſch uns Verpflichtungen auferlegen, denen wir und 
nicht entziehen können, wollen wir nicht ſellſt Hand an und 
legen,“ redete Redling weiter. „Meine Heirath mit Ihnen 
iſt eine ſolche Verpflichtung für ihn, er kann ſich derſelben nie 
entzie hen, nie, unter keinen Umſtänden .. . überhoͤren Sie 
das nicht, Fräulein. Ich weiß nicht, bis zu welchem Grade 
Ihre kindliche Liebe Opfer zu bringen befähigt iſt, ich kümmere 
mich auch nicht darum, warum ſollte ich auch? Das ift feine 
Sache, nicht die meine. Ich wil! Sie heirathen, das iſt bin⸗ 
länglich. Da Sie mich zu wenig kennen, ſage ich Ihnen blos, 
mein Wille iſt nicht zu beugen. Was ich mir einmal vorge⸗ 
nommen, geſchieht ſcher, ich bin nie gewöhnt, mich durch 
Rückſichten beſtimmen zu laſſen.“ Und mit humoriſtiſcher 
Ironie fügte er nach der kurzen Pauſe von einigen Sekunden 
binzu: „Ich ehre eben deshalb den Teufel, weil er im Boͤſen 
conſequent iſt. Das iſt eine große Tugend, ich kann mich rüh⸗ 
men, dieſelbe ganz zu beſitzen. Ich glaube, eine Frau hat 
alle Urſache ſtolz auf einen Mann zu ſein, der unter allen Um⸗ 
Händen conſequent bleibt. Denken Sie nach, Fräulein, vicl⸗ 
leicht finden Sie ſich durch dieſen mir gebührenden Vorzug 
veranlaßt, unſere Angelegenheit in einem andern Lichte zu 
betrachten.“ 


Nach dieſen Worten entfernte er ſich. (Feriſetzung folgt.) 
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Jubel⸗ Kalender. 


13. Desember 1806. Die Servier unter dem helden⸗ 
muͤthigen Czerny Georg nehmen Belgrad ein. — In Bres⸗ 
lau wird die Kirche zu 11,000 Jungfrauen niedergebrannt. 

14. Dezember 1846. Amtliche Auflöfung der Schles⸗ 
wig'ſchen Stände⸗Verſammlung (am aten hatte fie ſich 
ſeldſt aufgelöft) durch ein koͤnigl. Schreiben voller Verweiſe. 

13. Dezember 1806. Vertrag Napoleons mit den fünf 
ſaͤchſiſchen Herzögen zu Poſen. Beitritt derſelben zum 
Rheinbunde. 

16. Dezember 1831. Vertrag der Mächte mit Belgien 
wegen Schleifung mehrerer belgiſchen Feſtungen (Mons, 
Philippeville, Marienbourg, Ath, Menin) zu London. 

16. Dezember 1806. Brand der Holzſtöße auf dem 
Breslauer Holzplatze (den 15., 16. und 17.). Es ver⸗ 
brannten an 4000 Holzſtoͤße. 


— — — — — — — 


Stiftungsfeſt der Liedertafel. 


Im Jahre 1832 traten eine Anzahl meiſt geiſtreicher Maͤn⸗ 
ner zuſammen und gruͤndeten die Liedertafel. Es war, 
wie Diejenigen wiſſen, welche zu jener Zeit die Ehre hatten, 
dem Vereine anzugehören, ein Centralpunkt für Männer, 
welche über die Alltäglichkeit des Lebens hinaus nicht allein 
das Beduͤrfniß fühlten, wenigſtens ein Mal allwoͤchentlich 
im gemuͤthlichen Kreiſe zu ſingen, ſondern auch in traulicher 
Weiſe nach dem Geſange beiſammen zu bleiben. Die Lie⸗ 
dertafel hatte, wie geſagt, einen guten Klang. Denn, waͤh⸗ 
rend unſer verſtorbener, braver Organiſt Schneider 
Dirigent des Muſikaliſchen war, zählte fie unter den Vor⸗ 
ſtehern und Mitgliedern Maͤnner wie: Prorector Ender, 
Oberlevrer Balſam, Stadtgerichts⸗DBirektor v. Ron ne 
u. ſ. w. So war es ſehr erklärlich, daß die Stiftungsfeſte 
vor allen andern ſtets ſich einer großen Theilnahme erfreu⸗ 
ten, zumal geiftreicher Witz das Feſt erhöhte und Humor 
präſidirte. Verhaͤltniſſe im Jabre 1852 führten eine 
Siſtirung der Liedertafel herbei, um 1854 zu neuem Leben 
zu erwachen. Metamorphoſirt und neu organiſirt, geſtattete 
ſie nun die Theilnahme der „Damen“, denn 

„. Sie flechten und weben 
Himmliſche Roſen in's irdiſche Leben.“ 


Herr Referendarius Tſchiedel wurde Dirigent der neu er⸗ 
ſtandenen Liedertafel, die Geſelligkeit mit Geſang vereinigt. 


Am 29. v. M. fand das 23 jährige Stiftungsfeſt, im neuen 
Saale des „Gaſthofes zu den drei Bergen,“ unter Zuziehung 
von geladenen Gaͤſten ſtatt. Humor ließ ſich fein altes Recht 
nicht nehmen; er praͤſidirte wiederum. Den Toaſt auf Se. 
Majeftät den König brachte nach vorausgegangenem Liede; 
„Ein Königswort“ — Hr. Buͤrgermeiſter Vogt, worauf 
Hr. Ref. Tſchiedel die Gäfte begrüßte, indem er zugleich 
die Liedertafel darauf aufmerkſam zu machen nicht vergaß, 
daß fie durch die Anweſenheit der Gäſte gewiß die Ueber⸗ 
zeugung erlangen dürfte, auch nach Außen geachtet zu ſein, 
weshalb ſie ſich auch ſicherlich beſtreben wuͤrde, das erlangte 
Vertrauen zu erhalten. Ihm erwiderte in einigen Worten 
der Dirigent der Schmiedeberger Liedertafel, Pr. Kantor 
Teige, den Dank der Gaͤſte, während die herzlichen Worte, 
womit Hr. Kaufmann Bänifch Herrn Tſchiedel begrüßte 
und in welche die aus 120 Perfonen beſtehende Verſammlung 
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freudig einſtimmte, ihm gewiß als ſchoͤnen Lohn für feine 
Thaͤtigkeit als Dirigens gelten werden. 

Nachdem noch mehrere Lieder in pleno geſungen und ein 
Quartett vorgetragen worden war, wurde das Mahl be⸗ 
ſchloſſen fuͤr die Tanzenden „zu ſpaͤt“, für die Tafelnden 
„zu fruͤh.“ E. 


Hirſchberger Geſang-Vereins-Konzert. 
Am 5. Dezember d. J. erfreuten wir uns wieder nach laͤn⸗ 
gerer Zeit eines Konzerts des Jſchiedel'ſchen Geſang-Ver⸗ 
eins. Die gehegten Erwartungen find nicht getäufcht worden; 
der Verein hat das aufgeſtellte Programm ruͤhmlichſt durch⸗ 
geführt, Es ward uns darin manch ſchoͤner Genuß geboten. 
on Fraͤulein W., welche zum Erſtenmale vor zahlrei⸗ 
chem Publikum oͤffentlich auftrat, wurde, wie leicht erklaͤrbar, 
das erſte Lied mit Befangenheit, jedoch mit glockenreiner Ins 
tonation und gefühlvoll vorgetragen. Das großartige Ter⸗ 
zett aus dem Nachtlager von Granada gelang ihr, wie der 
wiederholt andauernde Beifall bewies, vollkommen und es 
möchte wohl zu jetziger Zeit felten eine Sängerin geben, welche 
das dreigeſtrichene Cis in ſolcher Fülle durch zwei Takte, doch 
noch bei voller Stimme, zu Gehör zu bringen vermoͤchte. 
Hat uns Fräulein W. durch die Lieblichkeit ihrer Geſang⸗ 
weiſe hoͤchlich erfreuet, fo wurden wir im Finale der Oper 
Loreley von dem rein dramatiſchen, ſchoͤnen Geſange der 
Fräulein P. entzuͤckt. Der geehrten Saͤngerin ward dafuͤr 
ebenfalls die dankbarſte Anerkennung. | 
Das Konzert zählt zu den gelungenften des Tſchiedel'ſchen 
Geſangvereins. Die gut beſetzten Choͤre fangen mit richtigem 
Verſtaͤndniß und vieler Präcifion, während Herr Pianiſt S. 
mit gewohnter Meiſterſchaft durch ſeine Begleitung dem 
Ganzen die nöthige Baſis gewährte. 

Ganz vorzuͤglich wurde das Terzett von Kreuzer durchge⸗ 
fuͤhrt, ſo wie die Elfenfragen, letztere vorgetragen von dem 
2 dieſem Jahre neu geftifteten Tſchiedel'ſchen Damengefang- 

erein. 

Mit vielem Vergnuͤgen hoͤrten wir von Herrn Herbig ſein 
Violin⸗Konzert von Artot. Herr Herbig gehört zu den 
fortfchreitenden Künftlern. Mit gutem Strich weiß derſelbe 
die gelaͤufigſte Kunſtfertigkeit * verbinden und wagte er es 
noch fein fonft elegantes Spiel mit der Kühnheit eines Vir⸗ 
tuoſen, wie Seifritz, zu vermahlen, fo koͤnnte Hrn. Herbig 
kaum noch viel zu wuͤnſchen übrig bleiben. 

Der ſtuͤrmiſche Applaus von Seiten des Publikums nach 

eweis * 


Vortrag jeder Piece war der ſprechendſte 
gelungene Auffuͤhrung derſelben. 
— — — 


Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
7511. Als Verlobte empfehlen ſich: 
ed wig Ziegler, 
f Alwin Deinert. . 
Boberroͤhrsdorf u. Warmbrunn, den 9. December 1856. 
—— — —— —— ̃ ——ß— — — 
8. Todesfall ⸗Auzeigen. 
7480. Am 3. b. a. c welkte vor dem Hauch des Todes 
eine liezliche Blume. Es entſchlummerte fanft nach ſchwe⸗ 
ren 5 woͤchentlichen Leiden Jungfrau Marie Pfeiffer 
in Warthau, Tochter des dafelbſt verſtorbenen Arztes Herrn 
feiffer, in dem bluͤhenden Alter von 22 Jahren. Sie eilte 
bei dem Beginn ihrer Krankheit von Breslau in den Schooß 
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rer lieben Familje. Die zaͤrtlichſte, treueſte Pflege der 
ſchon vielfach 2 gepruͤften lieben Ihrigen und an⸗ 
A aͤrztliche Huͤl e vermochten nicht, das fo theure 
eben zu erhalten. — Ruͤhrende Theilnahme gab ſich bei der 
Begraͤbnißfeier kund. — Im Namen aller tieftrauernden 
Angehörigen dieſe ſchmerzliche Anzeige! 0 
Engel kuͤßten die Seele und trugen froh ſie zum Himmel; 
Ewigen Frieden des Herrn, Jungfrau, findeſt Du dort! 
Harpersdorf, im Decbr. 1856. G. Scheuermann. 


7524. Todes = Anzeige. | 
„Am 5. d. Mts. entfchlief fanft und felig im Alter von 
61 Jah ren, an Bruſt⸗ und Lungenkrankheit, unſere geliebte 
Gattin, Schwefter, Mutter, Schwägerin, Schwieger und 
Großmutter, die Frau Fleiſchermeiſter 
Henriette Henſing, geb. Jäckel. 

Tief betruͤbt zeigen wir dieſen Verluſt allen entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Gleichzeitig beehren wir uns, den edlen Freundinnen fuͤr 
ihre Liebe und Theilnahme, namentlich der Madame Seidel, 
welche der Verewigten ſtets eine treue Freundin war, und 
in den letzten Leidensſtunden, ſo wie am Begraͤbnißtage ihre 
freundliche Hilfe recht an den Tag legte, fo wie einem loͤb⸗ 
lichen Fleiſchermittel und ſaͤmmtlichen Grabebegleitern, den 
tiefgefuͤhlteſten Dank abzuſtatten. 8 r 
Friede ihrer Aſche, ewige Seligkeit ihrem verklärten Geiſte! 

Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 


5756. Unerwartet traf uns heut die Trauerkunde von dem 
ploͤtzlichen Tode unſers geliebten Bruders und Schwagers, 
des Pastor Theodor Piepoldt 
in Breſa bei Liſſa j. Schl. Er ftarb an Lungenlaͤhmung in 
Folge der Pocken, welche er ſich in Ausübung ſeines heiligen 
Berufes zugezogen hatte, was ſchmerzerfuͤllt hiermit an⸗ 
zeigen: die Hinterbliebenen. 

chmiedeberg, den 10. December 1856. 


7514. N a ch er u f 

trauernder und dankbarer Kindesliebe am Grabe unſerer 

unvergeßlichen Mutter, der, den 26. November d. J. 
entſchlafenen weiland Frau 


Anna Marie Heptner, geb. Zirſchle, 


Ehegattin des geweſenen 


Freigutsbeſitzers Heptner zu Adelsdorf, 
in dem Alter von 63 Jahren und 7 Monaten. 

So biſt auch, Mutter! Du von uns geſchieden 

Aus Deiner treuen Kinder lieben Reih'n. 

Du ließeſt Kinder, Enkel, All' hienſeden, 

Der gute Vater ſtehet gramerfuͤllt allein. 


Wohin wir auch die Thraͤnenblicke wenden, 

Und ſuchen Dich mit unſrer Sehnſucht Schmerz, 
Du fehlſt mit Deiner Liebe Segenshaͤnden, 

Mit Dir brach uns das treuſte, beſte Herz. 


Du warſt uns Troſt in jedem Mißgeſchicke, 

Du hobſt uns auf das ſchwergebeugte Haupt, 
Du gabſt uns Rath im Ungluͤck, wie im Gluͤcke, 
Wenn uns des Herzens Frieden war geraubt. 


Der Kinder Sorgen waren Deine Sorgen, 

Ihr Gluͤck Dein Gluͤck, ſo lang' Du hier gewallt; 
Ein Engel warft Du unſerm Lebensmorgen, 

Bis Dich entführete dez Todes Allgewalt, 


Drum fließen heiß, ach! Deiner Kinder Thraͤnen, 
Wir werden dankbar ewig denken Dein, 
Nichts wird uns ſtillen unſer innig Sehnen, 
Bis wir einſt Alle werden bei Dir ſein. 


Sieh’ dieſe Hoffnung mildert unfre Schmerzen. 
Vereint mit der verklaͤrten Schweſter biſt Du ſchon. 
Die Tochter ruht an Deinem Mutterherzen, 

Ihr knieet betend an des Heilands Thron. 


Auch Deinen Enkelſohn haſt Du nun wieder, 
Den Juͤngling, den das Ungluͤck raffte hin. 
Ihr ſinget jetzt der Sel'gen Jubellieder, 

Der Tod ward Euch zum ſeligſten Gewinn. 


Dies tröftet uns in unſerm großen Harme. 
Du blickeſt ſegnend auf uns jetzt herab. 
Zwar ruheſt Du dem bittern Tod im Arme, 
Doch nur den Staub umſchließet uns Dein Grab. 
Drum ruhe ſanft! — „Du ſchlummerſt!“ ſpricht der Glaube. 
Schlaf wohl! — Wir ſoll'n uns wieder ſehn. 
Dein Geiſt entwand ſich nur dem Erdenſtaube, 
Wir folgen nach zu jenen Himmelshoͤh'n. 
Die trauernden Kinder 
in Adelsdorf, Rackwitz und Schoͤnau. 


— 


rn 
an meinen guten Vater, 
den Freibauergutsbeſitzer 


Johann Gottfried Kloſe 


zu Roſenau, an der Wiederkehr ſeines Todestages 
den 15. Dezember 1856. 


Wie ſicher und geborgen, — 
Befreit von allen Sorgen, — 
Ruhſt Du in kuͤhler Gruft! 
Dort ſchlaͤft die müde Hülle, 
Bis ſie des Herren Wille 

Zu neuem Leben wieder ruft. 


Dein Geiſt genießt den Frieden, 
Den dieſe Welt hienieden 

Uns nimmer geben kann. 

Dich labet Himmelswonne 

Dort in der Seel'gen Sonne 
Auf ewig klarer Sternenbahn! 


Ich denke Dein mit Sehnen 

Und ſtill geweinten Thraͤnen 

Auf ird ſchem Lebenspfad! 

Mir warſt Du ſtets ein Vater, 

Ein ſorgender Berather, 

Bis Dir das Aug im Tode brach. 

So nimm nun dort am Throne, 

In Deiner Siegeskrone, 

Mein ſtilles Danken auf! 

Einſt muß die Stund' erſcheinen, 
- Die froh uns wird vereinen 

Nach treu vollbrachtem Lebenslauf. 


Karl Kloſe, Fraubauergutsbeſitzer, 
als trauernder Sohn. 


Roſe nau den 15. Dezbr, 1856. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 14. bis 20. Decbr. 1856). 


Am 3. Advent: Sonnt.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 


Getraut. 
Hirſchberg. Den 7. Decbr. Karl Auguſt Dreßler, in 
Dienſten zu Gotſchdorf, mit Igfr. Joh. Beate Ruͤcker. 
Boberroͤhrs dorf. Den 9. Decbr. Joh. Auguſt Benz. 
Scholz aus Tſchiſchdorf, mit Joh. Roſ. Baier aus Boigtsdork, 
Friedeberg a. J. Den 24. Novbr. Iggſ. Karl Julius 
Scholz, Maurer in Roͤhrsdorf, mit Igfr. Joh. Beate Joſeph 
aus Ludewigsdorf. 
Löwenberg. Den 2. Dec. Hr. Joh. Bruno Herrm. Kiefel, 
Kaufm. in Schoͤnau, mit Emma Math. Wilh. Altmann allh. 
Goldberg. Den 30. Novbr. Der Stellbeſ. Wittig, mit 
Eleonore Simon. 
Geboren. 


Hirſchberg. Den 6. Novbr. Frau Tiſchlermſtr. Ermrich 
e. T., Clara Bertha Emma Emilie. — Den 25. Frau Gaſt⸗ 
wirth Weſtphal e. S., Richard Robert Hugo. 

Grunau. Den 23. Novbr. Frau Inw. Huͤlſe e. T., Marie 
en bath 28 

warzbach. Den 20. Novbr. Frau Gärtner Thaͤsl 
e. S., Emil Heinrich. 4 ri 

Friedeberg a. Q. Den 28. Novbr. Frau Poſtillon Richter 
e. S. — Den 1. Decbr. Frau Getreidehaͤndler Walter e. T. 
— Den 4. Frau Hausbeſ. u. Maurer Walter e. S. 

Schönau. Den 8. Novbr. Frau Kaufm. Ruͤlke e. S., Karl 
Guſt. Reinhold. — D. 16. Frau Schuhmachermſtr. Sommer 
in Ober⸗Roͤversdorf e. S., Karl Heinr. Robert. — Den 20. 
Frau Inw. Seifert in Reichwaldau e. S., Ernſt Wilhelm. 


Geſtor ben. ä 


Hirſchberg. Den 5. Decbr. Chriſtiane Henriette geb. 
Jaͤckel, Ehefrau des Fleiſchermſtr. u. geweſ. Ober » Aelteiten 
der loͤbl. Innung, Herrn Henſing, 61 J. 2 M. 5 T. — Fries 
drich Ludwig Hermann, Sohn des Lohgerbermſtr. u. Stadt: 
verordneten Herrn Hertzog, SM. 17 T. 

Grunau. Den 2. Decbr. Frau Häusler Fiſcher, Johanne 
Roſine geb. Feige, 45 J. 1 M. 10 T. — Den 5. Die unverehel, 
Johanne Chriſtiane Anſorge, 66 J. 1 M. 

Eichberg. Den 5. Decbr. Marie Ernſtine, Tochter des 
Inw. Opitz, 2 M. 20 F. 

Boberröhrsdorf. Den 4. Dechr. Erneſt., einz. Tochter 
des Inw. Siebeneicher, 7 W. — Haͤusler⸗Wittwe Reihwald, 
Joh. Chriſt. geb. Krauſe, 70 J. 2 M. 2 

Friedeberg a. Q. Den 22. Novbr. Paul Hugo, jgftr. 
Sohn des Handelsm. Kruͤger, 2M. — Den 26. Ernſt. Marie, 
einz. Tochter des Inw. Kiefewalter in Egelsdorf, 9g W. — 
Den 28. Frau Häusler Richter in Egelsdorf, Joh. Chriftiane 
geb. Rösler, 55 J. 7 M. — Den 30, Joh. Sigism. Nerger, 

uͤrger u. Oelſchlaͤger, 60 J. 3 M. — Den 1. Decbr. Marie 
Henr. Anna, igſte. Tochter des Hrn. Kaͤmmerer Tſchirch, IM, 
W = Den 97 e Sehne Joh. Frieder. 
geb. Petzold, 66 J. — Frau neider Fei 
Eliſab. geb. Speunt, 45 J. 4 M. galt, Zo. 

Schoͤnau. Den 12. Novbr. Hr. Karl Chriſtian Rehb 
penſ, Feldwebel u. geweſ. Chauſſeegeld⸗Einnehmer in Alte 
Schönau, 68 J. — Den 3. Decbr. Karl Auguſt, einz. Sohn 
des Muͤhlenbeſ. Glaͤſer in Ober⸗Roͤversdorf, 3 M. 17 J. 


* 


Neukirch. Den 2. Dechr. Karl Friedr. Mende, Freipäͤusler 
u. Garnſammler, 73 J. — Den 5. Die Schweſter des Vorigen, 
Wittwe Maria Roſina Bluͤmel, geb. Mende, 69 J. 

; Hohes Alter. 

Friedeberg a. Q. Den 30. Novbr. Hr. Joh. Immanuel 
Adam, geweſ. Handelsm. u. Schornſteinfegermſtr., wie auch 
Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichen, 84 J. 11 M. 

Muͤhlſeiffen. Den 5. Decbr. Gottlob Glaubitz, Gedinge⸗ 
haͤusler, 84 J. 2 M. 


biterariſche . 


6 7509. Sechster Jahrgang, I. Quartal der 
Frauen- Zeitung 857, I. Nr. 
So eben erſchien Nr. 1 mit 2 Bog. Text, 6 Beilagen, 
worunter 1 color. Modekupfer, 1 Mufterbog., 
1 Zapifferiemufter in Farbdruck mit Gold, 1 Hä⸗ 
kelbogen, 1 Kleider⸗Schnitt⸗ Beilage und 1 
mit Weißzeugſchnitten; im Salon Beiträge von 
Haͤcklaͤnder, L. Seeger, C. Grunert, Ed. Mörike u. A. 
Reichhaltigkeit und Zuverläffigkeit zeichnen 
dieſes Journal aus. Jaͤhrlich g. 50 Bog. Text u. g. 
100 Beilagen. Quartalspreis 15 Sgr. Abonne⸗ 
ments nimmt jede Buchhandlung an. 
E. Neſener in Hirſchberg. 


2. Joucnal-Zirtel für 1857. ER 


Zu dem ſeit 21 Jahren beſtehenden Journal⸗Zirkel von 
25 der ausgezeichnetſten Journale ladet unter den bei mir 
nachzuweiſenden billigen Bedingungen hieſige und auswärs 
tige Freunde der Literatur ergebenſt ein 

7316. A. Waldow in Hirſchberg. 


— 


2. Literariſche Weihnachts⸗Anzeige. S 


7315; Außer einem großartigen Lager von Büchern jeder 
Wiſſenſchaft und in allen Branchen, empfehle ich eine 
Auswahl von gegen 1500 der ausgezeichnetſten Jugend⸗ 
ſchriften u. Bilder bucher für jedes Alter von 1 Sgr. 
bis 5 Rthlr., Zeichnen⸗ und Schreibvorlagen, 
Muſikalien, Schreibebucher, Atlanten, Tuſchen 
u. Tuſchkaſten, Lithographien, Kupferwerke u. 
Kupferſtiche, nebſt einem bedeutenden Lager Papiere, 
Schreib⸗ u. Zeichnen ⸗Materialſen u. ſ. w. Alle 
von andern Handlungen angezeigten Buͤcher, Muſika⸗ 
Lien und Kunſtartikel find nicht alleis zum größten 
Theil Bu, fondern werden durch mich auf antiquariſchem 
Wege billiger deſorgt. A. Waldow in Hirſchberg⸗ 
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7528. Fuͤr invalide . findet Freitag, den 


E Auliquariſche Weihnachts⸗Offerte. FE 


Bauer, Becker, Corvin, Dittmar, Noͤſſelt, Poͤlitz, Rotleck, 
Schloſſer u. f. w. Weltgeſchichten, Converſations⸗ 
lexicas, ſaͤmmtliche Klaſſiker des Ins und Auslandes, 
komplett und in Auszügen, Landwirthſchaftliche, 
Naturwiſſenſchaftliche und Theologiſche Werke, 
Gebet: und Andachtsbücher, fo wie ein großes Lager 
Schriften für jeden Stand, Kupferwerke, Atlan⸗ 
ten ꝛc., in Prachtbaͤnden offerirt zu größtentheild antigua⸗ 
riſchen Preiſen die Buchhandlung von 

ö A. Waldow in Hirſchberg. 


n E Leidenden und franken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
beiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
1 der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ger 
Nebſt Atteſten. x 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
in Braunſchweig. 


gerundet, 


Zum Beſten der Allgemeinen Landesſtiftung. 


ü 19. De⸗ 
zember, im Saale zu „Neu⸗Warſchau“ - 


ein groſies 


Volal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 


ſtatt. Der Maͤnner⸗Geſang⸗Verein Concordia, fo wie 
alle mufikaliſchen Kräfte hier und Umgegend, haben bereits 
willigſt ihre Mitwirkung zugeſagt. 

Das Programm wird naͤchſtens ausgegeben werden und 
ladet zur Unterzeichnung der cirkulirenden Abonnementsliſte 
ergebenft ein. Entreen Perſon 5 Sgr., Kaſſenpreis 7½ Sgr., 


ohne die Mildthaͤtigkeit zu beſchraͤnken. Mon- Jean 


7201. Ergebenſte Bitte! 

Obzwar die Wohlthäter unſerer Stadt ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen werden, ſo wage ich es doch Selbige 
zu bitten: mich auch wiederum in dieſem Jahre in 
den Stand zu ſetzen, den hieſigen Armenhausbewohnern i 
einen Weihnachten bereiten zu können, da der Etat 
für dieſes Feſt nichts, als das, was das Haus liefert, 
50 e und die Jugend, wie das Greiſenalter ſich 
doch freuen wird, wenn ihnen eine Mahlzeit und eine 
Semmel verabreicht werden kann; mich erinnert es an 
den ſchönen Spruch: „Bitte, ſo wird dir gegeben, 
klopfe an, ſo wird dir aufgethan.“ 

Hirſchberg, den 6. December 1856. 


Eichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 


(Ne bſt Beilage) 
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7552, Handelskammer. 
Sitzung Montag den 15. December c., Nachmittag 2 Uhr. 


7554. Wegen des Abſchluſſes der Jahres: Rechnung 
werden diejenigen Mitglieder des hieſigen Begräbniß⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins, welche mit Beiträgen im 
Rückſtande ſind, hierdurch aufgefordert, dieſe Rückſtände 
beſtimmt bis zum Jahresſchluſſe zu berichtigen, wi⸗ 
drigenfalls die Säumigen ohne Weiteres aus der 
Mitgliedſchaft geſtrichen werden. 
Hirſchberg den 9. December 1856. 
Der Vorſtand 
des Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


7485. Bei der Stabtverordneten: Erfagwahl hierſelbſt am 
1. Dezember d. J. ſind in die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung als Stadtverordnete gewählt worden: 
die 8 Kaufmann Baͤniſch, Handelsmann Berndt, 
Kaufmann Moritz E. Cohn und Gutsbeſitzer Tilgner, 
was wir gemäß F. 27 der Staͤdte⸗Ordnung hierdurch be⸗ 
kannt machen. 1 
Hirſchberg, den 10. Dezember 1856. 
4 Der Magiſtrat. 
7501. Bekanntmachung. 
In der Obriſt⸗ Lieutenant a. D. v. Becker ſchen Con⸗ 
cursſache von Heriſchdorf wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Rechtsanwalt Aſchenborn 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Concursmaſſe er⸗ 
nannt worden iſt. 
Hirſchberg, den 2. Dezember 1856. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 1, Abtheilung. 


74%. Bekanntmachung. 

Die Fabrikbeſitzer Linke und Laßmann zu Hernsdorf 
geil, Kreis Loͤwenberg, beabfichtigen bei dem Wiederaufbau 
brer im Juli d. J. abgebrannten Zwirnfabrik die Auf: 
ſtellung eines Dampfkeſſels von 2½ Atmosphaͤren Dampf⸗ 
ſpannung über den aͤußern Luftdruck in einem beſonderen 
Keſſelhauſe, über welchem ſich keine bewohnten Raume be- 
rel „nach den hier vorliegenden Zeichnungen und Be⸗ 

reibung. 

Gemäß §. 29 und 36 der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung 
vom 17. Januar 1845 und $. 2 des Geſetzes vom 6. Sep: 
tember 1848 wird dieſes Vorhaben hierdurch mit der Auf⸗ 
forderung zur öffentlichen Kenntni gebracht, etwaige ge 

rundete Einwendungen dagegen binnen vier Wochen prä⸗ 
Pur iviſcher Friſt, vom Tage des Erſcheinens des dieſe 
Bekanntmachung enthaltenden Amtsblattes an gerechnet, 
ſchriftlich hier anzubringen. 

Greiffenſtein, den 8. December 1856. 

Reichsgraͤfliche Schaffgotſch' ſche Polizei⸗ 
Verwaltung. Richter. 


Beilage zu Rr. 100 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


— — 


— 


7417. Aufforderung. 

Nachdem über den Nachlaß des am 20. März d. J. zu 
Heriſchdorf verſtorbenen Obriſtlieutenant a. D. Herrn Hein⸗ 
rich Friedrich Wilhelm von Becker der gemeine Concurs 
im abgekuͤrzten Verfahren durch Verfügung des Königlichen 
Kreisgerichts hierſelbſt vom 11. November c. eröffnet, und 
ein Termin zur Pruͤfung der an die Nachlaßmaſſe anzumel⸗ 
denden Anſpruͤche auf 

den 7. Januar 1857 
anberaumt worden iſt, fordere ich alle Diejenigen, welche 
Schriftſtuͤcke mir übergeben haben, deren fie zur Verifici⸗ 
rung ihrer Liquidate etwa bedürfen, hiermit auf, ſich ſolche 
in den Vormittagsſtunden von 8— 12 Uhr, oder Nachmit⸗ 
tags von 2— 5 Uhr in meinem Buͤreau abzuholen. 

Hirſchberg, den 6. Dezember 1856. 


3 } von Proſch, 
für Juſtizrath Müller, als Obriſtlieutenant 
von Beckerſcher Nachlaß⸗Curator. 


7515. Mittwoch den 17. Dezbr. d. J., früh 9 uhr, 
ſoll die Auktion in der Flachsbereitungs⸗Anſtalt fortgeſetzt 
werden; außer vielen Werkzeugen kommen noch Moͤbel, 
ſechs Bottige, zwölf Fabrik Laternen, eine Mangel u. ſ. w. 
zur Verſteigerung. 
Hirſchberg den 10. Dezember 1856, 
Das Direktorium. 


7429. 


Montag den 22. December c., Vormittags 10 Uhr, ſolle 
in dem herrſchaftlichen Gakbanfensu en 
dorf, Bolkenhafner Kreiſes, aus den Fürft von Pleß' chen 
Forſten zu Wernersdorf, folgende Brettklöger: 
103 Stück fichtene u. tannene in 2 Rollen im Ober- Höhenbuſch, 
45 Stück dergleichen in 1 Rolle am Diebfteige, 
75 Slück kieferne in 2 Rollen daſelbſt, 
670 Stuͤck fichtene u. tannene in 13 Rollen an der Niederlehne, 
gegen ſofortige baare Zahlung meiftbietend verkauft werden. 
Auf Verlangen wird der Revierförſter Köhler zu Wernersdorf 
die obigen Holzer noch vor dem Termine vorzeigen, auch die 


näheren Bedingungen des Verkaufs angeben, 
Die Furſtliche Forſtverwaltung. 


7484. 


Holzverkauf. 


Auf dem Fuͤrſtlichen Gute Schlauphof, Kr. Liegnitz, follen: 
129 Stück Eichen, worunter 4 oder 5 Stück Muͤhlwelley, 
12 Stuͤck ſtarke Birken und 

1 Erle, 
meiſtbietend auf dem Stocke verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin den 29. December 1856, ven 
fluͤh 9 Uhr ab, feſtgeſetzt. 

Die 5 werden vom 21. hi. m. ab bei 
dem Fürſtl. Foͤrſter Scholz zu Schlauphof zur Einſicht aus⸗ 
liegen, im Termin aber ſelbſt nochmals bekannt gemacht 
werden. — Bei Kaufen über 20 Rthlr. genügt die Erlegun 
einer Kaution, die aber wenigſtens die Hälfte des Kau gel⸗ 
des erreichen muß. Rendez-vous bei dem fuͤrſtl. Förſter 
Scholz in Schlauphof. 

Hohlſtein, den 7. December 1856. 


Fürſtl. v. Hohenzollern⸗Heching'ſches Rentamt, 


— 


7550, Betanntmahung. > 
Auf dem unterzeichneten Etabliſſement ſtehen 8 Stud 
Webeſtuͤhle zu ¼ breiter, und 8 Stuck dergleichen zu 7 
breiter Waare, ſo wie verſchiedene andere ſchon gebrauchte 
Weberei⸗Utenſilien und circa 2000 Stuͤck ruſſiſche Baſt⸗ 
matten, zum Verpacken für Fuhrleute, Gartner ꝛc. geeignet, 
Se zum Verkauf. 5 

Die Gegenftände koͤnnen während der Amtsſtunden taͤg⸗ 
lich beſichtigt werden. 

Erdmannsdorf den 10. Dezember 1856. { 

Flabsgarn:Mafhinen: Spinnerei 
Kobes. Erbrich. 

7481. Auktion. ; 

Mittwoch den 17. d. Mts., von Vormittags 
9 Uhr ab, ſollen in der Wohnung des verſtorbenen Blei⸗ 
cher Ebersbach zu Hagendorf bei Markliſſa die Nach⸗ 
laß ſachen gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; beſtehend in Zinn, Kupfer, Eiſen, 
Meubles und Hausgeraͤth, Wagen und Geſchirr, allerhand 
Vorrath zum Gebrauch und 3 Nutzkuͤhen, wozu Käufer hier 
mit eingeladen werden. Das Ortsgericht. 


Zu verpachten 
7411. Am 16. Dezember c., Vormittag 10 Uhr, ſoll das 
am ſogenannten „rothen Baum“ hierſelbſt gelegene herr: 
ſchaftliche Gaſthaus „zum Rautenkranz“ vom 1. Ja⸗ 
nuar 1857 ab meiſtbietend anderweitig verpachtet werden. 
achtluſtige wollen ſich an dieſem Tage beim Wirthſchafts⸗ 
mt des unterzeichneten Dominii einfinden. 
Dom. Schoos dorf bei Greiffenberg den 1. Dezbr. 1856. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Die aus vier Bezirken beſtehende Maiwaldauer Ruſtikal⸗ 
Jagd ſoll am 17. December Nachmittags 2 Uhr, in dem 
biefigen Gerichts⸗Kretſcham, auf anderweit 3 Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, was hiermit zur öffentlichen 

enntniß gebracht wird, mit dem Bemerken, daß die näheren 
Bedingungen bei Unterzeichnetem zur Einſicht vorliegen. 

Maiwaldau den 8. December 1556. 

Die Ortsgerichte. 
— —iſchöetner, Ger.⸗ Scholz 
5 Zu verkaufen und zu verpachten. 

7503. Ein bereits neu erbautes Haus mit gut ein⸗ 

gerichtetem Specerei⸗Geſchäft iſt baldigſt zu 

verpachten, auch iſt daſſelbe wenn es gewünſcht 
wird, mit wenig Anzahlung käuflich zu überlaſſen. 

Das Nähere iſt zu erfahren beim 5 

Kaufmann Carl Rülke in Schönau. 

Auzeigen vermiſchten Inhalts. 

7533. Allen Freunden und Bekannten ſage ich bei meinem 

Abgange von Tom niz nach Kaiſerwaldau bei Hay⸗ 

nau ein herzliches „Lebe wohl!“ 

ITſchentſcher, Hilfslehrer. 
N Lomnitz, den 12. Dezember 1856. 
7530. Der Bauergutsbeſitzer Maͤnnig aus Straupitz ift 
irrthuͤmlich beſchuldigt worden, zwei Klaftern Stoͤcke vom 
Jarmbrunner Floͤß⸗Plane abgefahren zu haben, welches 
widerrufen wird. 


armbrunn, den 11. December 1856. 
Cogho, Holzverwalter. 


7555. 
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Zur Auszahlung aller fen Zinscon⸗ 
pous von in⸗ und ausländi 


7540 Empfehlung. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum hieſiger Stadt 
die ergebene Anzeige: daß zu dem bevorſtehenden Feſte wie⸗ 
derum auf Beſtellung die feinften Roſinen⸗,„Mandel⸗ 
und Mohnſemmeln, wie auch alle Sorten gute und 
ordinaͤre Baben zu haben find, Um guͤtige Aufträge bits | 

tend, empfiehlt ſich gehorſamſt 
der Conditor Robert Beck. 
Stockgaſſe, dem Theater gegenüber. 


7413. Ich zeige ergebenſt an: daß ich Voͤgel und Säuge⸗ 

thiere dauerhaft ausſtopfe und auch alle Arten Vögel kaufe. 
J. Erker in Warmbrunn, 

wohnhaft beim Buchbinder Reiſſig neben der neuen Mühle, 


7337. Einem ehrten Publikum beebre ich mich hierdurch 
anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze, ſegleich mit Er⸗ 
oͤffnung der Liegnitz⸗Koͤnigszelter Fiſenbahn, ein 


Speditions-Geſchäft, 


unter der Firma: 


errichte. Bernhard Sachs, 
Indem ich jederzeit die größte Reelltät und Puͤnktlichkeſt 
mit moͤglichſter Billigkeit verſpreche, erlaube mir noch ans 
zuzeigen, daß ich auch von jetzt ab ſchon alle Arten Spe⸗ 
ditionen uͤbernehme. g 
Mein Geſchaͤftslokal iſt im Gaſthof zum rothen Adler 
bei Herrn Kaibs. 
Jauer, im December 1856. Bernhard Sachs. 
7482. In der Abſicht mit meinem Bruder, 
Rudolf Knothe 
aus Muͤcke, die Pacht des Vorwerkes Neuwieſe von jetzt 
ab gemeinſchaftlich zu bewirthſchaften, erſuche ich behufs 
Auseinanderſetzung mit meinem Bruder, Alle, — die noch 
Forderungen an mich zu haben vermeinen, dieſe Forderun⸗ 
gen bis zum 15. d. Mts. ſchriftlich beim Königl. Juſtiz⸗ 
ath, Rechts⸗Anwalte und Notar Herrn Wandel in 
Goldberg einzureichen. 
Gleichzeitig mache ich bekannt, daß, da unſere Theilpacht 
notariell feſtgeſtellt werden wird, jeder Kauf, Verkauf und 
Abſchluß von Cerealien und lebendem wie todtem Inventar 
von jetzt ab nur dann Guͤltigkeit hat, wenn daruͤber ein 
von beiden Theilhabern, oder deren Bevollmaͤchtigten mit⸗ 
unterzeichneter Contract, reſp. Schlußzettel aufzuweiſen ift, 
Neuwieſe den 7. December 1856. 
Eu Ottomar Knothe. 
7492. Die hohe Königl. General⸗Lotterie⸗Direktion hat 
mir hochgeneigteſt die Königl. Lotterie⸗Einnaßme hier uͤber⸗ 
geben, wovon ich das ſich dafür intereffirende Publikum 
enachrichtige und die in meiner Collekte von nun ab zu 
habenden ganze, halbe und viertel Looſe zur Benutzung 
empfehle. J. M. Löwenberger, 
; j Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Loͤwenberg in Schleſien, den 6, Dezbr, 1856, 


—— —— ——̃ — 


7521. Der Alteſte Sohn des verſtorbenen Mevierfürfter 
Seifert aus Wolfshau, Namens Anguſt Seifert, treibt 
ſich ſchon ſeit 14 Tagen vagabondirend herum, ohne irgend 
eine Spur von ſeinem Aufenthalt zu erlangen; es wird 
deshalb dringend Jedermann gebeten, demſelben nichts zu 
borgen, indem er wegen ſeines Leichtſinnes ſo geſtellt iſt, 
daß weder von der Frau noch von den Angehoͤrigen weiter 
etwas bezahlt wird. Die Ehefrau Roſina Seifert. 

Wolfshau, den 10. December 1856. 


BVerkanfs Anzeigen. 
7354. Das Haus No. 186 dunkle Burggaſſe iſt zu verkaufen. 


7195. Die mir gehörige neu und maſſiv gebaute Kret⸗ 
Ihambefigung, nebſt Schmiede, iſt ſofort aus freser 
gr zu verkaufen, und find die nähern Bedingungen beim 
genthuͤmer auf portofreie Anfrage zu erfahren. 
Oſſig, bei Luͤben, den 26. November 1856. 


Veraͤnderungswegen iſt mein mitten im Badeorte Warm⸗ 
brunn belegenes Haus, nur 100 Schritt von den Baͤdern 
entfernt, aus freier Hand zu verkaufen. Es enthaͤlt 5 Stu⸗ 
ben nebſt allem Zubehör. Kaufluſtige konnen ſich in porto⸗ 
freien Briefen oder perſoͤnlich an mich direkt wenden. 

Dammiſch in Warmbrunn. 


7525. Freiwilliger Verkauf! 
Meine Freiſtelle No. 116 in Straupitz bin ich Willens 
veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. An 
Acker und Wieſen für 4 Kühe eingerichtet. Bauart und 
Lage iſt freundlich und geräumig, maſſive Scheune, Stal⸗ 
tung und Hausflur gewoͤlbt. C. Ringel. 


Gaſtwirthſchaft⸗Verkauf in Waldenburg. 
- Eine auf der Freiburger Straße, gerade über dem 
neuen Rathhauſe, neben der Kriſteſchen Por⸗ 
zellan⸗Fabrik, belegene Gaſt⸗ u. Schantwirth⸗ 
ſchaft, welche feit einigen 40 Jahren mit gutem Erfolg 
betrieben wird und aus einem ganz maſſiven Vorder⸗ und 
Seitengebäude mit 15 Wohnſtuben und einem Verkaufslokal, 
worin ein Specerei⸗Geſchöft iſt, beſteht, beabſichtigt der Be⸗ 

iger wegen Geſchaͤftsveraͤnderung bei einer Anzahlung von 
3000 Rthlr. zu verkaufen. Nähere Bedingungen ertheilt 
auf portofreie Anfragen von Selbſtkäufern der 

> Gaſtwirth Schubert in Waldenburg. 


7472. Ein Waſſermühlengrundſtuͤck in der preuß. 
Ober⸗Lanſitz, 3 Mahlgänge, Schneide⸗ und Oelmuͤhle mit 
ſteter Waſſerkraft, 12 Fuß Gefälle, mit 50 — 60 Morgen 
Grundſtuͤcken, in einem Orte von 1000 Seelen, in der Nähe 
von 2 Städten, iſt veränderungshalber ohne oder mit In⸗ 
ventarium fur den Preis von 10,00 Thlr. mit /, Anzah⸗ 
lung der Kaufſumme ſofort oder Oſtern k. J. zu uͤberneh⸗ 
men. Kaufluſtige wollen ſich behufs Kenntnißnahme der 
Lage an die Expedition des Boten wenden oder ihre ſchrift⸗ 
lichen Anfragen franco unter Chillre R. ©. No. 55. post 
rostante Goͤrlitz adreſſiren, worauf ihnen naͤhere Auskunft 
ertheilt werden wird. 


7404. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus 
in Hennersdorf, Kreis Jauer, mit 5 Morgen Acker und 
Krämerei, ſofort zu verkaufen. Das Nähere beim Eigen: 
thuͤmer Unton Jung. 
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7529, In einem belebten Gebirgsdorfe ſteht ein in gutem 
Bauzuſtande befindliches, mit Obſt⸗ und Graſegarten um» 
gebenes Freihaus, worin ſeit einigen Jahren die Kraͤ⸗ 
merei mit gutem Erfolg betrieben worden iſt, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen I Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition des Boten. 

7378. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das zu Pilgramsdorf (Kreis Goldberg) unter Nro. 171 
belegene, im guten Bauſtande befindliche Freihaus, wozu 
circa 2 Morgen Acker inkluſive Garten gehören, iſt wegen 
Verzug des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen wie auch mündlich: 

das Orts ⸗ Gericht. 
Pilgramsdorf, den 4. December 1856. 


F 


Bucksking⸗Handſchuhe 


8 wie 93 — 5 N und waſchlederne, in be⸗ 
annter Gute, empfiehlt > 
Hirſchberg. 9 A. Scholtz. 


Schildauerſtraße Nr. 70. 


Beſten Cognac und 


feinſten Rum 
empfiehlt in ſehr ſchoͤner Waare J. A. Schier 
in Friedeberg a. Q. 


7541. 


7638. Die bekannte Nürnberger Bibel, mit Kupfer: 

ſtichen und Holzſchaitten, wohl erhalten, iſt fuͤr einen ver⸗ 

haͤltnißmäßigen billigen Preis zu verkaufen. E 
Wo? fagt die Expedition des Boten. 


7499. Zu bevorſtehendem Feſte empfange ich von 


beſter weißer Preßhef 


in anerkannt triebfaͤhigſter Qualité wiederum täglich 


friſche Sendungen, und empfehle dieſe, ſowie Kaffee, 


Zucker, neue Roſinen, Gewürze ꝛc. zu recht reichlicher Ab⸗ 


nahme. (I 

: G. R. Seidelmann 
in Goldberg. 

Guter Korn, das große Quart 3 — 3½ und 4 ſgr., 

gute Schnaͤpſe 5 7 ſgr., 

0 % Spiritus = = 10 * 

Rum 5 17, 8, 10 bis 20 gr., 

Punſch⸗ Eſſenz, 5 und 10 far. die Flaſche, 

friſche Citronen, Preßhefen, Jucker und Ge⸗ 

würze billig bei. Heinrich Gröſchner 
7500. in Goldberg, Laͤlzerſtraßen⸗Ecke No, 46, 


* 


7376. 
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Julius Beyer, U 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken goldene und 


Drmacer in Hirſchberg, f 


ilberne Anker, Cylinder⸗ u. Spindel-Uhren; 


Porzellan⸗, Bronce⸗, Rahm⸗, Stutz⸗, Nacht- und Nippuhren; Muſikdoſen, fo wie alle 


Gattungen von Wanduhren. 


Sämmtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft. 


7498. 


4 


7534, 


Hirſchberg. 


Alle Sorten Wanduhren, Stutz und Rahmen⸗Uhren, Regulatoren 
verkauft unter Garantie, zu den billigſten Preiſen 
Friedeberg a. Q., Markt Nr. 5. 


M. Hirt, Uhrmacher. 


Damentaſchen, in Plüſch und Leder, in größter Auswahl, empfiehlt zu Fabrilpreiſen | 


H + Bru ck. 


7490. Stickereien zu Reiſe⸗, Damen⸗ und Geldtaſchen, 

Hoſentraͤgern und Guͤrteln werden auf's Sauberſte und 

Billigſte angefertigt bei L. Gutmann, 
Hirſchberg. Handſchuhmacher und chirurg. Bandagiſt. 


7495. reßhefen 
ſind täglich friſch zu haben bei 
Jauer. aug uſt Halbsguth. 


S Raf Nerf 
Bock Verkauf. 

In der alten Stammſchaͤferei des unterzeichneten Dominii 
ſtehen von jetzt ad wieder eine Parthie 2= u. 2½ jaͤhrige 
reichwollige u. feine Sprungboͤcke zu ſoliden, aber feſten 

reiſen zum Verkauf. Die Heerde iſt ganz frei von erb⸗ 
ichen Krankheiten, wofür garantirt wird. 8 

Dominium Tiefhartman n&d orf bei Schoͤnau. 

7542. Von einer der bedentendften Del» Fabriken iſt mir 
der Verkauf ihrer Lein⸗ und Raps⸗Kuchen übertragen 
worden, und kann ich dieſelben als vorzuͤgliches Futterungs⸗ 
Material und zu ſehr billigen Preiſen offeriren. 

. enen 
7373. Ein oct. Kirſchbaum⸗ Flügel (Schnabel in 
Breslau) von ſchoͤnem Ton und elegantem Aeußern ſteht 
zum Verkauf. . \ 
Liegnitz. Guſtav Muͤller's Inſtrumentenhandlung. 
CCC w:) :::...... ² A 
7518. Champagner — französische und 
Rhein-Weine — Franzwein — Grün— 
berger Weine, weisse u. rothe Bowlen- 


Weine — vorzügliche Rums — Back- 
obst — Hlimbeer- und Kirsch- Syrop, 
letztere Zu Weihnachtsgeschenken eig— 
nend — empfichit zu billigen Preisen 


zur gütigen Abnahme 


Hirschberg. Carl Sammel Hacusler. 


7477. Grünberger welſche Nüſſe, 
Friſchen Pflaumen- und Kirſchmus 


empfiehlt beftend Lehmann auf der Hellergaſſe. 


7473. Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt bevorſtehen⸗ 
den Weihnachten ſein Lager in bekannten Gegenſtaͤnden, 
Etuis, Damentaſchen, (aus Leder und Pluͤſch) 
neu angekommen, zu ſoliden und feſten Preiſen, zur guͤtigen 
Beachtung L. Gutmann. 


s. ummi⸗Schuhe 
beſter Qualität empfiehlt 


Hirſchberg. A. Scholtz, 
Schildauer Straße Nr. 70. 

Schadhafte Gummiſchuhe von guter 
Marie werden reparirt und wie neu ber: 
geſtellt. 


7165. Gegen Rheumatismus kann ein vielfach erprob⸗ 
tes und ſicher wirkendes Mittel für 1 Rthlr., fo wie gegen 
Gicht ein ganz vorzuͤgliches und bewährtes Mittel für 
1 Rthlr. franco Einſendung an die Adreſſe IL. J. poste 
restaute Lüben verabreicht werden. 


7457. Große ſüße franzöſiſche Tafel: Pflaumen, 


Teltower Rübchen, 
Macaroni⸗Nudeln 


bei Eduard Bettauer. 


7407. Zn den herannahenden Feiertagen empfiehlt zu den 


billigften Preiſen alle Sorten Dauermehl, fo wie taͤg⸗ 


Lahn lagert eine bedeutende Quantität geröſteter 
Flachs zum ſofortigen Verkauf. 


7375. 


Fein ſeidne Cachemir⸗, Plüſch, Sammt u. halbſeidne 

WAoeſten, von 10 ſgr. bis 3 rtl. das Stück; a 

Seidne Herren Tücher, ſchwarz u. bunt, ſowie auch Schlipſe 

u. 8 empfiehlt die Schuitt⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 
ieben 


5s. M. Sarner’s Herren: Ga derobe⸗Magazin 


350, Pam Hoſen e von 1 Rthlr. bis 8 Rthlr. 
. MER von 20 Sgr. bis 4 Rthlr. 
Schlafröcke, Steppröcke, Kinder-Anzüge in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Hirſchberg. M. Sarner. 


755. Regenſchirme in ſchwerer Seide, von 2 / Rthlr. an, bei 
Hirſchberg. H. Bruck. 


. Gruft Berber Sohn, Drechslermeiſter in Hirſchberg, 
empfehlen zum bevorſtehenden Feſte in großer Auswahl und zu möglichſt billigen Preiſen: 
Pfeifen und Stöcke, ächte Meerſchaumwaaren, fein bemalte Pfeifenköpfe, Doſen 

und alle in unſer Fach einſchlagende Gegenſtände einer gütigen Beachtung. 
Die neue Mode⸗ und Schnittwaaren Handlung 
und die Fabrik fertiger Damenmäntel, : 
Schildauerſtraße Nr. 74, vis-a-vis der Stadthuchdruckerei, 
empfiehlt ihr großes Lager zu auffallend billigen, doch feſten Preiſen. 

2. Dirſchberg. S. Münzer. 


| 

— 

or 

> 

{or} 

| 
% 
— 


C. G. Nie 


2 


jr — Fo bc 2 
*. Neueſte Kinderſpielwaaren 
empfehlen in großer Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. 


| 


Mein Mode-Shnittivaaren- Lager 
habe ich wiederum auf's vollkommenſte 
aſſortirt und empfehle daſſelbe einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zu herabgeſetzten Preiſen. 
155. C. Hirſchſtein, am Burgthore Nr. 201. 


% Bel A. Knöbel in Wiegandsthal 


ſind ſtets zu haben 


0 2 77 2 . nd 
friſche triebkräftige Preßhefen. 

Um allen Anforderungen zu genügen, beziehe ich dieſelben aus mehreren Fabriken (Dresdner, 
Gießmannsdorfer); ich kann deshalb ſowohl hinſichtlich des Preiſes, als auch der Qualité Jedermann 
zufrieden ſtellen. Ferner offerire ich beſten boͤhmiſchen Pflaumenmuß und wälſche Müſſe, 
letztere kann ich an Wiederverkäufer ſehr billig abgeben. 


* 


. Feinſtes Neulircher Weizen Dauermeht und ſämmtliche Sorten 
RNoggen⸗ und Gerſtenmehl verkaufe ich zu billigſten Fabrilpreiſen;, 
auch find ſtets die beſten Dresdner Preſßhefen bei mir friſch zu haben. 
| Wilhelm Hanke in Löwenberg. | 
» Figuren und Früchte von Marzipan, Dragant, Chocolade, 
Liqueur⸗ und Zuckerguß empfiehlt zur geneigten Beachtung 
F. Heinrich. Hirſchberg, Butterlaube Nr. 34 U. Etage. 


ur 6 


E gligee-Mäschen empfiehlt in größter Auswahl 


1 


7475. 

8 Orgel: Verkauf. 

Ein faſt neu erbautes Orgelwerk zu 6 Regiſtern ſteht 
zum Verkauf. Das Nähere beim 
Orgelbauer Wildner in Warthau, Kreis Bunzlau. 


Tſcherkeſſen⸗ Mützen 
anz von Biber, Aſtrachan, Pluͤſch und 
üffel, fo wie gehakelte und geſtickte Ne⸗ 


A. Scholtz. 


Hirſchberg. 

. 5 . Schildauerſtraße No. 70. 
Eine Partie zuruckgefetzte Wintermügen 
werden, um damit ganzlich zu räumen, zu 5 fgr. 
verkauft. 


Eine Guitarre, 
faſt neu, welche 6 rtl. gekoſtet bat, iſt für 3 rtl. zu vers 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


7553. 


2 Cochin⸗China⸗Hähne, Kagerer 


beſonders geeignet, offerirt zum Verkauf 


das Dominium Zobten bei Löwenberg. 


| 3 Parifer Fernröhre. are en Geamifiene: 


* 


Fernröhre der Herren Breguet & Comp. in Paris zu 
raͤumen, empfehle ich dieſe ſo 1 ausgezeichnet 


billigen Glaͤſer guͤtiger Beachtung. Waldo w. 


aol. Acht Stück ei chene Bohlen, 12 Fuß lang, 


17 Zoll breit und 4 Zoll ſtark, ganz trocken, ſtehen zum 
Verkauf beim Mühlenbeſitzer > 
F. Lange in Hennersdorf bei Jauer. 


%. Tiürkiſche Pflaumen 

von friſcher 3 in Hape e 95 vorjähriger 
m o lz, 

n aͤußere Schildauerſtraße. l 


Neu verbeſſerte Saugpfropfen, in allen Groͤßen, 
empfing und empfiehlt L. Gutmann, 

7474. chirurg. Bandagiſt. 

Berichtigung. 

In Nr. 99 (7434) des Boten muß es in der Verkaufs⸗ 
anzeige des Kaufmann Herrn Ludewig, betreffend die Preiſe 
der gr. Roſinen, heißen: Gele ſene gr. Roſinen bei 
Abnahme von 4 Pfd. 6 Sgr. 


2550. Ein Reiſe⸗ und ein ganz und halbge⸗ 
deckter Wagen (beide zweiſpännig und breit⸗ 


ſpurig) ſtehen zum Verkauf bei 
Ernſt Wehner im Verein zu Warmbrunn. 


2516. Die Leder handlung des M. Helbig in 
Arnsdorf dei Schmiedeberg empfiehlt ihr aſſortirtes 


Lager 195 und umliegenden Ortſchaftsbewohnern zu 


zeitgemäßen billigſten Preiſen. 
rusdorf, im Dezember 1856, 
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7307. Friſche triebkraͤftige Preßhefe empfiehlt 
H. J. Liudemann. Garnlaube No. 20, 


7543. Zu nuͤtzlichen Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt 
zu geneigter Beachtung ſein reichhaltiges den von Schreib⸗, 
Zeſchnen⸗ und Poſt⸗Papieren, Schreib:, Zeichnen: und Notiz⸗ 
Büchern, vollftändige Reißzeuge, ſo wie einzelne Zirkel und 
Reißfedern, Estompen, Radir⸗ und Loͤſch⸗Gummi, Bleiſtifte, 
Roth⸗ und Blauſtifte, ſchwarze Kreide, Penale und Feder⸗ 
kaͤſtchen, Lineale und Kantel, Porte⸗Monngies und Zigarren⸗ 
Taſchen, Pinſel, Tuſchkaͤſten und looſe Tuſchen, Schreib⸗ und 
Buͤcher⸗Mappen, bunte und ſchwarze Bilderbogen, Stahl⸗ 
federn, Stahlfederhalter und Federpoſen, Papeterien, Sie⸗ 
gellacke u. m. a. C. Weinmann. 


SE Verfchiedene Waaren: 
Portemonnaies, Papeterieen, Got:llon » Orden, Tinürte 
Schreibhefte, klein Packpapier ꝛc. verkaufe ich von jetzt ab 
befonderd billig; — ſo auch Kalender für 1857: von 
Gub tz, Steffens, Trewendt und Trowitzſch, ferner Glogauer 
Boten, Sorauer, Kaiſerswerther Chriſtliche Volks- und 
Veteran Kalender ꝛc. in Auswahl. 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
(Buchbinderei und Pavierhandlung.) 
Kauf Geſuch. 


7517. Rein gewaſchene Weinflaſchen kauft 
Carl Samuel Häusler. 


Zu vermiethen. 
7428. Zwei Stuben, eine mit Alkove, find zu vermiethen 
bei Eggeling. 


Miethgeſ uch 
7502. Zum 1. April k. J. wird eine Wohnung von 3 
bis 4 Piecen nebſt Küche und nöthigem Beigelaß zu miethen 
geſucht. Etwanige Offerten bittet man mit der Auffchrift 
. in der Expedition dieſes Blattes nie⸗ 

rzulegen. 


Perſonen finden Uunter kommen. 
7491. Ein im Rechnungsfache reutinirter junger Mann 
wird zur — . we Aushuͤlfe auf ein Paar Monate vom 
Königl. Kreis⸗Steueramte in Hirſchberg geſucht. 

Ein junger unverheiratheter Mann, welcher gut ſchreibt 
und rechnet, findet als Verkäufer in einer Dauermehls 
muͤhle recht bald eine Anſtellung. 

Betreffende Adreſſen werden durch die Expedition des 
Boten erbeten. Perſoͤnliche Vorſtellungen werden nicht 
beliebt. 7539. 


Ein Gelbgießer⸗Geſell, tuͤchtig in feiner Arbei 
findet dauernde Beſchaͤftigung beim N = 
[7429.] Glockengießer Eggeling. 


7523. Ein Vogt, Großknecht, Wächter, Kutſchet 
und ein Schäfer knecht finden Unterfommen. sr 
Commiſſionair G. Meyer, 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
Ein militairfreier, mit gutem Zeugniß verſehener j 
Menſch ſucht als H duskn echt bei id an eo 
diges Untertommen, Näheres ſagt der Agent P. Wagner. 


Lehrliungs⸗Geſuch. 
7150. Ein mit den nöthigen Schulkeuntuiſſen 
verſehener junger Mann findet als Oecons⸗ 
mieeleve auf einem größeren Dominialgute 
ſogleich oder zum 1. Jaunar 1857 gegen an⸗ 
gemeſſene Penfion eine offene Stelle. Das 
Nähere iſt in der Exped. des Boten zu erfahren. 


Gefunden. 
7551. Es hat ſich zu mir ein Hund mit weißen Füßen 
und weißer Kehle gefunden; der zehtmähige Gigenthümer 
kann felbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten zurücker⸗ 
halten bei dem Bauer F. Ende in Arnsdorf. 


: Verloren. 
7480. Mein kleines, glänzend ſchwarzes, ein halbes Jahr 
altes Wachtelhündchen, mit weißen Fuͤßen, weißer 
Bruſt und einem weißen Fleck auf dem Rücken und einem 
eben ſolchen auf dem Kopfe — auf den Namen „Schack“ 
bhörend iſt mir vor oder auf dem Langgaſſengraben zu 
Hirſchberg abhanden gekommen. — Wer daſſelbe mir wie⸗ 
der zuführt oder Auskunft darüber giebt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. er Lehrer Ulbrich 
zu Kunnersdorf. 


G el: d verkehr. 
Kapitalien von 100, 150, 300, 600 und 1000 Rthlr. 
find auszuleihen. 7522. Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 
7545. Meine Freunde und Gönner lade ich zu Morgen, 


Sonntag den 14. d. M. zum Wurſt⸗ Picknick freundlichſt 
9 * 8 Strauß, Brauermeiſter. 


7540. Heute Abend friſche Kaldaunen, wozu ich erge⸗ 
benſt einlade. Bergmann. Zapfengaſſe. 


„ Sonntag, den 14. December, ladet zu 
Fan Jadner'ſcher Bratwurft 
A. Güngel in der Bruͤckenſchenke. 


Einladung. ? 
ladet zum Wurftpidnid 
Sturm im Rennhuͤbel. 


ergebenſt ein: 
7520. 

Sonntag, den I4ten d. M., 
ganz ergebenſt ein 


Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Apt. 79%, 
zum 40 an 1856. 37 581 42 2 Ya © Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 91 Br. 
5 ds: Courſ n 97% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 66¼ Br 
Heide und Bonds: Gourie, , dito dito lit. b. 4p Ct. 90 Dr. Göln:Minden 3% pot. 161 ¼ Br. 
olländ. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3½ pét. 89%, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 577, Be, 
iſerl. Dukaten 94/ G. Rentenbriefe 4 pCt. 91% Br. Wechſel⸗ G 0 
edrichsd oer = — — x el: Eourfe. 
sor vollw. 110% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142%, 
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Fahre Bank⸗Noten⸗ 96% Br. dito dito Prior. 4pCt. 87 ½ G. dito 2 Mon. 150% Br 
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o neue 3½ pCt. 86 / B 


Redakteur und Verleger: 


C. W. J. Krahn. 


7531. Hierdurch erlaube ich mir einem hieſigen und au ⸗ 
wärtigen Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 
Gaſtho „um beißen Adler“ zu Warmbrunn 
pachtweiſe uͤbernommen, die Gaſtzimmer nobel und bequem 
eingerichtet und ſtets für geſchmackvolle Speiſen und Ges 
traͤnke, ſowie prompte Bedienung forgen werde, auch zus 
gleich mein Weinlager beſtens empfehle. 

Außerdem bin ich ſelbſt Koch, empfehle mich als ſolcher 
und bin fo eingerichtet, daß ich Diners und Soupers ꝛc. 
in und außer dem Hauſe zu geben bereit bin, und bitte, 
mir das hohe Wohlwollen geneigteſt zu vertrauen. 

Warmbrunn, den 11. Dezember 1856. 0 
C. L. Schmidt. 


7532 Sonntag den 14. Dezbr. ladet zu warmen Abend⸗ 
eſſen ein „C. L. Schmidt 
im „weißen Adler“ zu Warmbrunn. 


7512. Zu einem Bolzen⸗Scheibenſchießen um Kar⸗ 
pfen, welches Sonntag den 14. Decbr. feinen Anfang nimmt, 
ladet ergebenſt ein Schubert, Gaſtwirth zu Alt⸗Kemnitz. 


7537. Zu einem Bolzenſchießen um fettes chweine⸗ 


fleiſch auf Sonntag den Iaten ladet ergebenft ein 
Arnsdorf. Scholz, Kretſchambeſitzer. 
— ——— 'ln— —— 
Getreide: Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 11. Dezember 1856. 
Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen ] Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl.ſg. pf. rtl. ſg. pf. xtl. g. vf. 


Hoͤchſter | 3110 — 236 1 211 — 1115) —1— = 
Mittler [3 5.— 220 — 119 — 1110) —|— 22 — 
Niedriger 2,25) — 2 10 115) 1 1 6 — 21 


Erbſen: Hoͤchſter Irtl. 25 ſgr. — Mittler 1 rtl. 20 ſgr. 
Schönau, den 10. Dezember 1836. 


Hoͤchſter | 3—[— 2015 — 1/20— 1 101— 1122] 6 
Mittler 225 — 212 — 17. — 1 9 — a — 
Niedriger] 220 — 21 1018 1 7 | ol 
Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. WM ſgr. 

Butter, das Pfund: 7 fgr. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 ſgr. 6 pf. 


Breslau, den 10. Dezember 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 0% rtl. G. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


